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ELMSCHENHAGEN. Der Spiel-
platz des Awo-Kinderhauses
am Tiroler Ring ist um eine At-
traktion reicher: Begeistert en-
terten die Kleinen das neue
Holzschiff, das Auszubildende
des ersten Lehrjahres und dual
Studierende von Thyssen-
Krupp Marine Systems gebaut
haben.

Auf einer Kennenlerntour
hatte der Unternehmensnach-
wuchs mit Ausbildern gezel-
tet, gekocht und bei verschie-
denen Aktivitäten auch hand-
werklich gearbeitet. Drei Tage
verbrachten die jungen Leute,
die ganz unterschiedliche Be-
rufsziele haben, in der Natur
bei Großenaspe. „Aus einem
Haufen Holz wurde dann ein
Schiff“, erzählt Annabelle

Friedrich (17). Dabei mussten
die Teams etliche Aufgaben
erledigen, darunter „Bohren,
Schrauben, Sägen, Hobeln
und Schleifen“, wie Jana Rei-
mers (21) berichtet, die wie
Annabelle eine Ausbildung
zur technischen Produktdesig-
nerin macht. „Die Fahrt diente
auch der Teambildung“, er-
läutert Florian Derwein (21),
der Industriemechaniker wer-
den möchte. „Die Nächte wa-
ren nicht so angenehm, aber
besser als erwartet“, meint
Daniel Stäcker (17), angehen-
der Konstruktionsmechaniker.
„Ich finde es gut, dass man
Leute aus dem Betrieb ken-
nengelernt hat“, erklärt Hau-
ke Ehlers (16), der eine Ausbil-

dung zum Zerspanungsme-
chaniker macht. Die rund 50
Teilnehmer des Camps beka-
men nicht nur wertvolle Tipps
für handwerkliches Arbeiten,
sondern hatten beim Zelten
und Wasserholen an der
Schlegelpumpe auch ziemlich
viel Spaß.

Inzwischen steht das Spiel-
schiff auf dem Hof des Kinder-
hauses am Tiroler Ring. 121
Mädchen und Jungen besuch-
ten die Einrichtung und alle
durften mit abstimmen, als es
um einen Namen für das Boot
ging. Am Ende machte „Kin-
der-Line“ das Rennen. Die
Kleinen seien ganz begeistert
von dem neuen Spielgerät, er-
läutert Kinderhaus-Leiterin
Kathrin Albrecht, „jetzt gehen
sie auch wieder gerne raus,
weil es da etwas Neues gibt.“

Das Holzschiff
„Kinder-Line“
wurde von Thys-
senKrupp-Azubis
und dem stell-
vertretenden
Ausbildungsleiter
Michael Schenk
(3. v. li.) offiziell
übergeben. Nicht
nur die Kinder,
auch Stefan
Kaphengst und
Kathrin Albrecht
vom Kinderhaus
(vorn, v. li.) freu-
en sich. FOTO: DT

Auf der „Kinder-Line“ 
lässt sich gut spielen

Aktion zum Kennenlernen: Thyssen-Krupp-Auszubildende bauen ein Holzschiff 
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2 Alle durften mit
abstimmen, als es 
um einen Namen 
für das Boot ging. 

Aus einem Haufen Holz
wurde irgendwann ein Schiff 

Das Kinderschiff hat am
Tiroler Ring festgemacht 

MINDELO/KIEL. Das Ocean Sci-
ence Centre Mindelo (OSCM)
ist am Mittwoch nach knapp
drei Jahren Bauzeit mit einem
Festakt der Wissenschaft über-
geben worden. Die internatio-
nale Forschungs- und Logis-
tikstation, die gemeinsam vom
Geomar Helmholtz-Zentrum
für Ozeanforschung Kiel und
dem nationalen kapverdi-
schen Fischereiforschungsin-
stitut INDP betrieben wird, soll
die vielfältigen Forschungsak-
tivitäten der Kieler Meeresfor-
scher in dem Gebiet des tropi-
schen Nordostatlantiks zu-
künftig weiter stärken. Das In-
vestitionsvolumen für das
OSCM liegt bei rund drei Mil-
lionen Euro.

Die Kapverdischen Inseln
vor der westafrikanischen
Küste haben sich in den ver-
gangenen Jahren zu einem
wichtigen Standort der inter-
nationalen Meeresforschung
entwickelt. Das marine Öko-
system im tropischen Nordost-
atlantik ist eines der produk-
tivsten weltweit und stellt mit
seinen Fischbeständen die
Nahrungsgrundlage für eine
Vielzahl an Anrainerstaaten
dar. Welchen Einfluss haben

Sauerstoffminimumzonen
oder der Staubeintrag aus der
Sahara auf die marine Biodi-
versität und welche Auswir-
kungen hat der globale Klima-
wandel auf dieses Ökosystem?
Nur einige der wissenschaftli-
chen Fragestellungen, die in
dieser Region beantwortet
werden können. Daher führen
deutsche Einrichtungen vor
der Inselgruppe Langzeit-Be-
obachtungen im Ozean und in
der Atmosphäre durch. Der
Hafen von Mindelo ist zudem
oft Ausgangs- und Endpunkt
von Schiffsexpeditionen inter-
nationaler Forschungsteams.

Zahlreiche Forschungspro-
jekte erfordern einen erhebli-
chen logistischen Aufwand,
damit Ausrüstung und Gerät-
schaft stets einsatzbereit sind.
Deshalb hat das Geomar
Helmholtz-Zentrum für Oze-
anforschung Kiel zusammen
mit dem kapverdischen Fi-
schereiforschungsinstitut
INDP vor fünf Jahren begon-
nen, in Mindelo eine For-
schungsstation als Anlauf-
punkt für kapverdische und in-
ternationale Arbeitsgruppen
zu planen. „Für die Kapverden
ist das OSCM ein wichtiges
Element, um die Meeresfor-
schung unseres Landes zu stär-
ken und uns im internationa-
len Umfeld weiterzuentwi-
ckeln“, so der kapverdische
National Director of Maritime

Economy, Dr. Carlos Évora Ro-
cha, bei der Eröffnung. Auch
der Bürgermeister der Insel
São Vicente, Augusto Neves,
gratulierte. 

Das neue Gebäude verfügt
über eine Grundfläche von
mehr als 1700 Quadratmetern.
Zentraler Bestandteil ist eine
durchfahrbare Halle, in der
auch schweres meereswissen-
schaftliches Gerät bewegt und
gewartet werden kann. Weiter
bietet das Gebäude Werkstät-
ten, Labore, Lagerräume für
Geräte und Probenmaterial,

Büros sowie Konferenzräume.
Die Übergabe des OSCM an
die Wissenschaft erfolgte im
Rahmen einer internationalen
Konferenz zur Meeres- und At-
mosphärenforschung, an der
über 150 Wissenschaftler aus
27 Ländern teilnahmen. „Die
Veranstaltung wollen wir als
Keimzelle für neue, internatio-
nale Kooperationen in dieser
Region nutzen“, so Prof. Arne
Körtzinger vom Geomar, der
wissenschaftlicher Leiter des
OSCM und Organisator des
Workshops.

Geomar betreibt Station direkt in den Tropen 
OSCM vor 150 Wissenschaftlern in Mindelo eröffnet: Kieler Meeres- und kapverdische Fischereiforschung investierten drei Millionen Euro 

Das Ocean Science Center in Mindelo (Insel São Vicente, Kapverden), das für drei Millionen Euro unter Beteiligung von Geomar gebaut
wurde, ist jetzt an die Wissenschaft übergeben worden. FOTO: GEOMAR HELMHOLTZ-ZENTRUM FÜR OZEANFORSCHUNG KIEL

Sie übergaben das OSCM dem Wissenschaftsbetrieb (v. li.): Carlos
Évora Rocha, Pedro Gregorió Lopes Filho, Prof. Arne Körtzinger von
Geomar, Dr. Osvaldina Silva, Bürgermeister Augusto Neves, Cordula
Zenk von Geomar, Honorarkonsul Carlos Santos und Marie von
Engelhardt. FOTO: J. STEFFEN, GEOMAR

Für die Kapverden ist
das OSCM ein wichtiges
Element, um uns interna-
tional weiterzuentwickeln. 
Dr. Carlos Évora Rocha, National
Director of Maritime Economy

Auf 1700 Quadratmetern gibt
es Labore, Lager und Büros
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